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Einleitung  

Die Bundesnetzagentur (BNetzA), das Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz 

(BMWK), der BDEW Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft und der Bundesver-

band der deutschen Industrie (BDI) – kurz „4B“ - haben im Rahmen von verschiedenen Ar-

beitsgruppen intensiv an den Prozessen und der Ausgestaltung hoheitlicher Eingriffe des Bun-

deslastverteilers bei einer auftretenden Gasmangellage gearbeitet. Damit liegen nun erstmals 

ein Verfügungskonzept, prozedurale Abläufe und Kommunikationswege für die Notfallstufe 

vor. Gemäß der europäischen Notfallstufenarchitektur ist die Notfallstufe nach Frühwarn- und 

Alarmstufe die höchste der drei Krisenstufen; es gelten dann die Regelungen des Energiesiche-

rungsgesetzes (EnSiG) und der Gassicherungsverordnung (GasSV).  

Die BNetzA hat ein umfangreiches Informationspaket zur Lastverteilung Gas in der Notfallstufe 

unter Bundesnetzagentur - Krisenvorbereitung sowie die erläuternden Webinare unter Bun-

desnetzagentur - Informationsveranstaltungen Gas 2023 veröffentlicht. Dies umfasst die Mus-

ter der Allgemein- und Individualverfügung zur Gasverbrauchsreduktion an die Letztverbrau-

cher samt Anlagen, die Verfügungen zur jeweiligen bilanziellen Umsetzung sowie die korres-

pondierenden Erläuterungen (Q&A) und das Vertragsmuster zur Vollstreckung (eine Übersicht 

der veröffentlichten Unterlagen mit links findet sich im Anhang).  

Dieser BDEW-Leitfaden dient dazu,  

› Orientierung über diese Dokumente zu geben und einzuordnen, wie das Verfügungs-

konzept des Bundeslastverteilers, die Datenanforderungen, die Sicherheitsplattform 

Gas und weitere Vorgaben der BNetzA ineinandergreifen (Kapitel 1);  

› eine rechtliche Einordnung der Notfallstufe und des gesetzlichen Rahmens zu geben 

(Kapitel 2) und 

› aufzuzeigen, welche konkreten Umsetzungsaufgaben sich für die unterschiedlichen Ak-

teure der Energiewirtschaft - Netzbetreiber, Bilanzkreisverantwortliche und Speicher-

betreiber - ergeben (Kapitel 3).  

Der Leitfaden hat dabei einen allein darstellenden Charakter und ersetzt nicht „den Blick in“ 

die Verfügungen der BNetzA. Diese bleiben maßgeblich für das Handeln aller adressierten 

Marktteilnehmer.  

Die Darstellung des Verfügungskonzepts erfolgt dabei objektiv anhand von - weitgehend wört-

lichen - Auszügen aus den Veröffentlichungen der Bundesnetzagentur. Die Ausführungen in 

diesem Leitfaden enthalten keine Wertung durch den BDEW. Die praktischen Umsetzungsauf-

gaben sind nach derzeitigem Kenntnisstand und bestem Wissen zusammengestellt.  

Ein besonderer Dank gilt den Mitwirkenden in der „4B“-Arbeitsgruppe sowie in der BDEW-AG 

Leitfaden Krisenvorsorge Gas.     

https://urldefense.com/v3/__https:/www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/start.html__;!!JzjUw6e8SPKcfZbBxjyO5sbLR3y2!stF-eSv6enFV_8amOPfInIrFS4O0ie7ds5Z50pO7gZ55bOI0rceQ4sxwzE1abxPPtD5Ba9Edkg89qVl8YUUOQSEpQeoaqsZXng$
https://urldefense.com/v3/__https:/www.bundesnetzagentur.de/DE/Allgemeines/Veranstaltungen/230619/start2.html__;!!JzjUw6e8SPKcfZbBxjyO5sbLR3y2!stF-eSv6enFV_8amOPfInIrFS4O0ie7ds5Z50pO7gZ55bOI0rceQ4sxwzE1abxPPtD5Ba9Edkg89qVl8YUUOQSEpQepyBBFQXA$
https://urldefense.com/v3/__https:/www.bundesnetzagentur.de/DE/Allgemeines/Veranstaltungen/230619/start2.html__;!!JzjUw6e8SPKcfZbBxjyO5sbLR3y2!stF-eSv6enFV_8amOPfInIrFS4O0ie7ds5Z50pO7gZ55bOI0rceQ4sxwzE1abxPPtD5Ba9Edkg89qVl8YUUOQSEpQepyBBFQXA$
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1 Handlungskonzept der Bundesnetzagentur in ihrer Rolle als Bundeslastverteiler  

Die Bundesnetzagentur in ihrer Rolle als Bundeslastverteiler (BLastV) hat in einer Gasmangel-

lage und bei Ausrufung der Notfallstufe die Aufgabe, den lebenswichtigen Bedarf an Gas zu 

decken (vgl. § 1 EnSiG sowie § 1 GasSV). Das heißt, der Bundeslastverteiler muss die benötig-

ten Gasmengen beschaffen bzw. den Gasverbrauch steuern, um sogenannte „Engpasszonen“ 

aufzulösen.  

Diese „Engpasszonen“ werden von den Fernleitungsnetzbetreibern (FNB) gemeldet, wenn der 

Marktgebietsverantwortliche (das Unternehmen Trading Hub Europe, kurz THE) nicht ausrei-

chend Gas als Regelenergie auf dem Markt beschaffen kann.   

Auf Basis der durch den Fernleitungsnetzbetreiber ermittelten Fehlmengen kann der Bundes-

lastverteiler in der Notfallsituation eine Prognose für die kommenden neun Tage erstellen. Die 

Abwägungsentscheidungen unter Anwendung der im folgenden skizzierten Kriterien sollen in 

der Regel über diesen Zeithorizont erfolgen und auch die ökonomischen, ökologischen und so-

zialen Folgen berücksichtigen. Für eine differenzierte Vorgehensweise ist eine belastbare Da-

tengrundlage erforderlich.  

Dabei kann der Bundeslastverteiler verschiedene Maßnahmen abwägen, um eine Engpass-

zone aufzulösen. Die jeweiligen Entscheidungen werden in Form von Verfügungen gegenüber 

unterschiedlichen Adressaten erlassen. So können beispielsweise Letztverbraucher und Bilanz-

kreisverantwortliche von solchen Notfallmaßnahmen betroffen sein. Auch ein Nebeneinander 

verschiedener Verfügungen ist möglich. 

1.1 Verfügungen des Bundeslastverteilers  

Auslöser für das Eingreifen des Bundeslastverteilers ist die Ausrufung der Notfallstufe und die 

Meldung einer Fehlmenge an Gas durch die Fernleitungsnetzbetreiber. Zur Deckung des le-

benswichtigen Bedarfs an Gas kann der Lastverteiler gemäß § 1 GasSV Verfügungen erlassen. 

Solche Verfügungen stellen hoheitliche Maßnahmen dar. Zu den Verfügungen, die im folgen-

den Schaubild dargestellt werden, gehören Ausspeicherverfügungen, Komfortkürzungen, ra-

tierliche Kürzungen per Individual- und Allgemeinverfügung sowie differenzierende Kürzungen 

per Individualverfügungen und Bilanzierungsverfügungen. 
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Gesamtverfügungskonzept  

 

Abbildung: Bundesnetzagentur  

 

Quelle/ Dokumente der BNetzA  

Bundeslastverteilung in 

der Praxis Lastverteilung 

Gas – Handlungsoptionen 

und Abwägungsentschei-

dungen (April 23) 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbe-

reitung/Download/Lastverteilung.pdf?__blob=publicationFile&v=9   

Homepage der Bundes-

netzagentur  

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbe-

reitung/start.html  

 

 

1.2 Ausspeicherverfügungen 

Eine Ausspeicherverfügung wird notwendig, weil die Menge an verfügbarem Gas erhöht wer-

den muss. Ziel ist die Beseitigung von Versorgungsengpässen. Ausspeicherverfügungen sowie 

die Freigabe der Mengen dienen – neben der Behebung eines Engpasses – vor allem dem Ziel, 

durch eine Erhöhung des Angebots in einer Gasmangellage Zeit zu gewinnen. Dies kann im Op-

timalfall, je nach Lage, einen zeitlichen Aufschub von 72 Stunden und mehr bedeuten. 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/Lastverteilung.pdf?__blob=publicationFile&v=9
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/Lastverteilung.pdf?__blob=publicationFile&v=9
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/start.html
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/start.html
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/AusspeicherVfg.pdf?__blob=publicationFile&v=7
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Letztverbraucher können sich durch diesen zeitlichen Vorlauf darauf einstellen, gegebenen-

falls ihren Gasverbrauch zu reduzieren. 

Diese Maßnahmen erfolgen in drei Stufen und richten sich zunächst an den Marktgebietsver-

antwortlichen Trading Hub Europe (THE)und erst danach an die übrigen Speichernutzer. Die 

Systemstabilität soll durch eine Erhöhung der physischen Gasmengen im Netz aufrechterhal-

ten werden.  

1. Stufe:  Ausspeicherung von sog. Strategic Storage Based Options-Mengen durch THE, ggf. 

nach § 35d EnWG. Diese Option ist auch bereits vor der Notfallstufe möglich. 

2. Stufe:  Ausspeicherung von Gasmengen der THE 

3. Stufe:  Ausspeicherung sonstiger Gasmengen der Speichernutzer 

 

Die Ausspeicherung erfolgt stets im Rahmen der vertraglich vereinbarten  

Ausspeicherleistung am jeweiligen Speicher 

 
Abbildung: Bundesnetzagentur  

 

Quelle 

Bundeslastverteilung in der Praxis Lastverteilung Gas – Handlungsoptionen und Abwägungs-

entscheidungen (April 23) 

 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/Lastverteilung.pdf?__blob=publicationFile&v=9
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/Lastverteilung.pdf?__blob=publicationFile&v=9
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Dokumente der BNetzA/ Bundeslastverteiler zur Ausspeicherverfügung  

Entwurf: Ausspeicherver-

fügung 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbe-

reitung/Download/AusspeicherVfg.pdf?__blob=publicationFile&v=7  

Entwurf: Bilanzielle Um-

setzung einer Ausspei-

cherverfügung 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbe-

reitung/Download/AusspeicherVfg_BKV.pdf?__blob=publication-

File&v=7 

 

1.3 Kürzungen bei Letztverbrauchern 

In engem zeitlichem Zusammenhang zu den Ausspeicherverfügungen sollen Anordnungen zu 

Gasverbrauchsreduktionen gegenüber Kunden mit registrierender Leistungsmessung (RLM-

Kunden) erlassen werden. Zu den sogenannten RLM-Kunden gehören rund 40.000 Letztver-

braucher mit registrierender Leistungsmessung und einem jährlichen Gasverbrauch von min-

destens 1,5 Mio. Kilowattstunden und einer Ausspeiseleistung von mindestens 500 kW. 

Ziel ist es, die Nachfrage zu reduzieren und dadurch den Engpass zu beheben. Gegenüber den 

RLM-Kunden wird durch den Bundeslastverteiler – sowohl über Allgemeinverfügungen als 

auch über Individualverfügungen – eine ratierliche Kürzung des Gasverbrauchs verfügt, also 

eine prozentuale Kürzung in Bezug auf den bisherigen Verbrauch. Nachfolgende Abbildung 

verdeutlicht die Verfügungen bei Letztverbrauchern. 

Adressaten der Verfügungen werden nach technischer Anschlusskapazität unterschieden 

 

Abbildung: Bundesnetzagentur  

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/AusspeicherVfg.pdf?__blob=publicationFile&v=7
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/AusspeicherVfg.pdf?__blob=publicationFile&v=7
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/AusspeicherVfg_BKV.pdf?__blob=publicationFile&v=7
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/AusspeicherVfg_BKV.pdf?__blob=publicationFile&v=7
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/AusspeicherVfg_BKV.pdf?__blob=publicationFile&v=7
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlAllgVfg.pdf?__blob=publicationFile&v=12
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlIndVfg.pdf?__blob=publicationFile&v=8
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Adressaten von Allgemein- und Individualverfügung werden nach technischer Anschlusskapa-

zität und Registrierung auf der Sicherheitsplattform Gas (SiPla) unterschieden.  

Allgemeinverfügung: Durch die ratierliche Allgemeinverfügung sind alle RLM-Kunden in 

Deutschland, die nicht auf der Sicherheitsplattform Gas registriert sind, betroffen. Nicht be-

troffen sind SLP-Kunden. Es gibt zudem Ausnahmeregelungen für nach § 53a Energiewirt-

schaftsgesetz (EnWG) geschützte Kunden und besonders schützenswerte Produktionsberei-

che. Zudem enthält die ratierliche Allgemeinverfügung begleitende Regelungen u. a. an Aus-

speisenetzbetreiber. 

Grundsätzlich ist auch die allgemeine Regelung in der Allgemeinverfügung zu beachten: Die 

Pflicht zur Gasbezugsreduktion nach den Maßgaben dieser Allgemeinverfügung gilt grundsätz-

lich auch für Marktlokationen (MaLo), die von Endverbrauchern auf der Sicherheitsplattform 

Gas registriert wurden. Die Pflicht entfällt bezüglich einer auf der Sicherheitsplattform Gas re-

gistrierten MaLo nur, sofern und soweit für diese MaLo für den Geltungszeitraum der Gasver-

brauchsreduktion gemäß dieser Allgemeinverfügung eine Individualverfügung gilt oder sofern 

und soweit das Entfallen der Reduktionspflicht für eine MaLo über die Sicherheitsplattform 

Gas oder auf sonstigem Wege bekannt gegeben wird. 

Der Bundeslastverteiler gibt die Allgemeinverfügungen über die Website der Bundesnetzagen-

tur und durch Pressemitteilungen bekannt. In der Allgemeinverfügung wird genau angeordnet 

werden, ab wann der Gasverbrauch zu reduzieren ist. Hierbei wird es, je nach Krisensituation, 

eine Vorlaufzeit geben, in der sich die Letztverbraucher auf die Kürzung vorbereiten können. 

Die ratierliche Allgemeinverfügung ordnet an, dass RLM-Kunden ihren Gasverbrauch um einen 

bestimmten Prozentwert im Vergleich zum Verbrauch der letzten Woche reduzieren müssen. 

Dieser Grundsatz wird durch Ausnahmetatbestände flankiert. Bereits freiwillig erfolgte Gas-

einsparungen werden berücksichtigt, Pooling ist unter bestimmten Voraussetzungen (s.u.) 

möglich und es gelten Ausnahmen bei Gefahr für z. B. Leib oder Leben sowie drohende An-

lage-, Tier- oder Umweltschäden. Eine Ausnahme darf nur geltend gemacht werden, wenn der 

RLM-Kunde eine Selbsterklärung an den Anschlussnetzbetreiber abgegeben hat (s.u.). 

Die Verpflichtung zur Reduktion des Gasbezugs bezieht sich dann auf die MaLos dieser RLM-

Kunden. Die Reduktion um X Prozent muss separat an jeder MaLo eingehalten werden. Eine 

Verrechnung zwischen MaLos ist nur in Ausnahmefällen möglich (Pooling, s.u.). Die Werte des 

Gasverbrauchs zur Berechnung der Ausgangswerte können RLM-Kunden bei ihren Anschluss-

netzbetreibern anfragen, sobald eine ratierliche Allgemeinverfügung erlassen wird.  

Die Anschlussnetzbetreiber sind bezüglich aller mit der ratierlichen Allgemeinverfügung er-

fassten MaLos verpflichtet, die Einhaltung der Allgemeinverfügung zu kontrollieren. Bei einem 

zu hohen Gasbezug sind die Anschlussnetzbetreiber verpflichtet, dem Bundeslastverteiler die 
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festgestellten Abweichungen zu melden. Wird keine Selbsterklärung abgegeben, liegen den 

Anschlussnetzbetreibern die hierfür erforderlichen Daten (historische und aktuelle Lastgänge) 

vor.  

Individualverfügung: Individualverfügungen werden per E-Mail über die Sicherheitsplattform 

Gas an die betreffenden RLM-Kunden verschickt. Verpflichtend ist eine Registrierung für in-

dustrielle und gewerbliche Kunden mit einer technischen Anschlusskapazität in Höhe von min-

destens 10 Megawattstunden pro Stunde. Dies sind die ca. 2.500 größten Gasletztverbrau-

cher.  

Die ratierliche Individualverfügung ist das Äquivalent zur ratierlichen Allgemeinverfügung, die 

gegenüber den nicht auf der Sicherheitsplattform Gas registrierten RLM-Kunden ergeht. Dabei 

wird statt einer prozentualen Reduzierungspflicht – so in der Allgemeinverfügung – ein absolu-

ter Leistungswert in MWh/h festgelegt. Auf diesen Wert muss der betroffene Letztverbrau-

cher im Tagesdurchschnitt mindestens reduzieren. 

Perspektivisch ist die differenzierende Individualverfügung des Bundeslastverteilers aufgrund 

eines individualisierten Abwägungsprozesses vorgesehen. Bei dieser Verfügung sollen Redu-

zierungsverpflichtungen für die Endverbraucher verfügt werden, bei denen eine Gesamtbe-

trachtung – insbesondere unter wohlfahrtsökonomischen Gesichtspunkten – ergibt, dass die 

Beschaffung entsprechender Gasmengen bei dem jeweiligen Endverbraucher zum einen effi-

zient, aber gleichzeitig verhältnismäßig ist. 

 

Quelle:  

Bundeslastverteilung in der Praxis Lastverteilung Gas – Handlungsoptionen und Abwägungs-

entscheidungen (April 23), Q & A zur ratierlichen Allgemeinverfügung,  

Q & A zur Individualverfügung  

Dokumente der BNetzA/ Bundeslastverteiler zur Allgemeinverfügung  

Entwurf: Ratierliche Allgemeinver-

fügung inkl. Anlage 1 und 2 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Kri-

senvorbereitung/Download/RatierlAll-

gVfg.pdf?__blob=publicationFile&v=12 

Allgemeinverfügungen Anlage 3: 

Selbsterklärung durch RLM-Kunden 

zu Ausnahmetatbeständen 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Kri-

senvorbereitung/Download/RatierlAllgVfg_Selbsterklae-

rung.xlsx?__blob=publicationFile&v=6  

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlAllgVfg.pdf?__blob=publicationFile&v=12
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlAllgVfg.pdf?__blob=publicationFile&v=12
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlAllgVfg.pdf?__blob=publicationFile&v=12
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlAllgVfg_Selbsterklaerung.xlsx?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlAllgVfg_Selbsterklaerung.xlsx?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlAllgVfg_Selbsterklaerung.xlsx?__blob=publicationFile&v=6
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Allgemeinverfügungen Anlage 4a: 

FNB-Meldung von nicht erfolgten 

Verbrauchsreduktionen 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Kri-

senvorbereitung/Download/FNB_Mel-

dung.xlsx?__blob=publicationFile&v=6  

Allgemeinverfügungen Anlage 4b: 

VNB-Meldung von nicht erfolgten 

Verbrauchsreduktionen 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Kri-

senvorbereitung/Download/VNB_Mel-

dung.xlsx?__blob=publicationFile&v=6  

Q&A zur ratierlichen Allgemeinver-

fügung 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Kri-

senvorbereitung/Download/RatierlAll-

gVfg_QA.pdf?__blob=publicationFile&v=7  

 

Dokumente der BNetzA/ Bundeslastverteiler zur Individualverfügung 

Ratierliche Individualverfügung 

Entwurf 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Kri-

senvorbereitung/Download/RatierlInd-

Vfg.pdf?__blob=publicationFile&v=7 

Verfügung an den BKV zur bilanzi-

ellen Umsetzung einer individuel-

len Verbrauchsreduktion 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Kri-

senvorbereitung/Download/RatierlInd-

Vfg_BKV.pdf?__blob=publicationFile&v=6 

Q&A zur ratierlichen Individualver-

fügung 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Kri-

senvorbereitung/Download/RatierlInd-

Vfg_QA.pdf?__blob=publicationFile&v=7  

 

1.3.1 Berücksichtigung von bereits freiwillig erfolgten Gaseinsparungen und Pooling so-

wie Selbsterklärung   

Bereits erfolgte freiwillige Gaseinsparungen: Der Bundeslastverteiler beabsichtigt, bereits er-

folgte freiwillige Gaseinsparungen bei den ratierlichen Kürzungen des Gasverbrauchs zu be-

rücksichtigen. 

Es soll kein Anreiz gesetzt werden, dass Unternehmen mögliche Gaseinsparungen und/oder 

Brennstoffwechsel nicht vornehmen, damit dann in einer Gasmangellage ein höheres Gasver-

brauchsniveau als Referenzwert für anzuordnende Verbrauchsreduzierungen zu Grunde ge-

legt werden kann. Sparanstrengungen und/oder Brennstoffwechsel werden den Unterneh-

men also nicht zum Nachteil gereichen, sondern leisten einen entscheidenden Beitrag zur 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/FNB_Meldung.xlsx?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/FNB_Meldung.xlsx?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/FNB_Meldung.xlsx?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/VNB_Meldung.xlsx?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/VNB_Meldung.xlsx?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/VNB_Meldung.xlsx?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlAllgVfg_QA.pdf?__blob=publicationFile&v=7
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlAllgVfg_QA.pdf?__blob=publicationFile&v=7
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlAllgVfg_QA.pdf?__blob=publicationFile&v=7
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlIndVfg.pdf?__blob=publicationFile&v=7
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlIndVfg.pdf?__blob=publicationFile&v=7
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlIndVfg.pdf?__blob=publicationFile&v=7
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlIndVfg_BKV.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlIndVfg_BKV.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlIndVfg_BKV.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlIndVfg_QA.pdf?__blob=publicationFile&v=7
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlIndVfg_QA.pdf?__blob=publicationFile&v=7
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlIndVfg_QA.pdf?__blob=publicationFile&v=7
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Entspannung der Lage. Jede Verbrauchsreduktion, die vorgenommen wird, kann dazu beitra-

gen, dass ein späterer Gasmangel vermieden oder zumindest abgemildert werden kann.  

Die Berechnung erfolgt standortscharf über die jeweilige Marktlokation (MaLo).  

Zur Berechnung der Einsparungen wird der Gasverbrauch eines aktuellen Betrachtungszeit-

raums ins Verhältnis gesetzt zum Gasverbrauch in einem historischen Referenzeitraum. 

 

Pooling: Grundsätzlich besteht im Rahmen des Poolings für alle Letztverbraucher die Möglich-

keit, die Reduzierung des Gasverbrauchs örtlich zwischen unterschiedlichen Marktlokationen 

(MaLos) desselben Unternehmens zu verteilen. Den Letztverbrauchern wird somit Flexibilität 

gewährt, auf deren Grundlage sie entscheiden können, an welcher Marktlokation sie die Gas-

verbrauchsreduktion erbringen. Es muss jedoch Einschränkungen geben, die verhindern, dass 

mögliche Pooling-Zusammenführungen den Verfügungen des BLastV entgegenwirken. Die fol-

genden Einschränkungen gelten dabei kumulativ:  

› Pooling innerhalb der Engpasszone und 

› in den Grenzen der juristischen Person;   

› Ausnahme für das unternehmensübergreifende Pooling gilt lediglich für Marktlokationen 

(MaLos), die sich in dem gleichen geschlossenen Verteilernetz oder in der gleichen Kunden-

anlage befinden. Hiervon werden z. B. bestimmte Industrieparks erfasst. 

 

Selbsterklärung: Sofern RLM-Kunden von den Ausnahmetatbeständen der ratierlichen Allge-

meinverfügung Gebrauch machen möchten, sind sie verpflichtet, dies ihrem Anschlussnetzbe-

treiber durch die Selbsterklärung mitzuteilen. Je nach Ausnahmetatbestand sind verschiedene 

Angaben bezüglich des Gasverbrauchs zu tätigen.  

Die Selbsterklärung hat in Form der Anlage 3 der ratierlichen Allgemeinverfügung zu erfolgen. 

Die XLSX-Datei ist vollständig und richtig ausgefüllt an den Anschlussnetzbetreiber zu übermit-

teln. Beim Ausfüllen der XLSX-Datei darf keine Veränderung an der Struktur vorgenommen 

werden. Die Selbsterklärung ist unverzüglich nach Erlass der ratierlichen Allgemeinverfügung 

abzugeben, spätestens bis 24 Stunden vor Beginn der Geltung der Gasbezugsreduktion. Voll-

ständig nach § 53a EnWG geschützte Kunden sowie RLM-Kunden, deren gesamter Gasver-

brauch an einer Marktlokation (MaLo) in einem besonders schützenswerten Produktionsbe-

reich erfolgt, können eine vereinfachte Selbsterklärung abgeben.  
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Es besteht keine Verpflichtung der Anschlussnetzbetreiber, die Selbsterklärung auf ihre sachli-

che Richtigkeit zu prüfen. Nur vom Letztverbraucher form- und fristgerecht übermittelte Da-

teien nach Anlage 3 können vom Anschlussnetzbetreiber berücksichtigt werden.  

RLM-Kunden sollten auch ihren Lieferanten über die Umsetzung dieser Allgemeinverfügung 

informieren. 

 

Quelle 

Bundeslastverteilung in der Praxis – Pooling der Ausspeisepunkte in einer Engpasszone 

(Feb2023), Bundeslastverteilung in der Praxis - Berücksichtigung bereits erfolgter freiwilliger 

Gaseinsparungen (Dez. 2022), Q&A zur ratierlichen Allgemeinverfügung 

 

Dokumente der BNetzA /Bundeslastverteiler zu Pooling, bereits erfolgten Gaseinsparungen 

und Selbsterklärung 

Bundeslastverteilung in der Praxis 

– Pooling der Ausspeisepunkte in 

einer Engpasszone (Feb2023) 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Kri-

senvorbereitung/Download/Pooling.pdf?__blob=publication-

File&v=4 

Bundeslastverteilung in der Praxis 

- Berücksichtigung bereits erfolg-

ter freiwilliger Gaseinsparungen 

(Dez. 2022)  

https://www.bundesnetzagentur.de/SharedDocs/Down-

loads/DE/Sachgebiete/Energie/Unternehmen_Institutio-

nen/Versorgungssicherheit/Krisenmanagement/Merkblatt-

RatKuerGaseinsparungen.pdf?__blob=publicationFile&v=3  

Allgemeinverfügungen Anlage 3: 

Selbsterklärung durch RLM-Kun-

den zu Ausnahmetatbeständen 

https://view.office-

apps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.bun-

desnetzagentur.de%2FDE%2FGasversorgung%2FKrisenvorbe-

reitung%2FDownload%2FRatierlAllgVfg_Selbsterklae-

rung.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D6&wdOri-

gin=BROWSELINK  

Allgemeinverfügungen Anlage 4a: 

FNB-Meldung von nicht erfolgten 

Verbrauchsreduktionen 

https://view.office-

apps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.bun-

desnetzagentur.de%2FDE%2FGasversorgung%2FKrisenvorbe-

reitung%2FDownload%2FFNB_Mel-

dung.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D6&wdOri-

gin=BROWSELINK 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/Pooling.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/Pooling.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/Pooling.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bundesnetzagentur.de/SharedDocs/Downloads/DE/Sachgebiete/Energie/Unternehmen_Institutionen/Versorgungssicherheit/Krisenmanagement/MerkblattRatKuerGaseinsparungen.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://www.bundesnetzagentur.de/SharedDocs/Downloads/DE/Sachgebiete/Energie/Unternehmen_Institutionen/Versorgungssicherheit/Krisenmanagement/MerkblattRatKuerGaseinsparungen.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://www.bundesnetzagentur.de/SharedDocs/Downloads/DE/Sachgebiete/Energie/Unternehmen_Institutionen/Versorgungssicherheit/Krisenmanagement/MerkblattRatKuerGaseinsparungen.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://www.bundesnetzagentur.de/SharedDocs/Downloads/DE/Sachgebiete/Energie/Unternehmen_Institutionen/Versorgungssicherheit/Krisenmanagement/MerkblattRatKuerGaseinsparungen.pdf?__blob=publicationFile&v=3
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.bundesnetzagentur.de%2FDE%2FGasversorgung%2FKrisenvorbereitung%2FDownload%2FRatierlAllgVfg_Selbsterklaerung.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D6&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.bundesnetzagentur.de%2FDE%2FGasversorgung%2FKrisenvorbereitung%2FDownload%2FRatierlAllgVfg_Selbsterklaerung.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D6&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.bundesnetzagentur.de%2FDE%2FGasversorgung%2FKrisenvorbereitung%2FDownload%2FRatierlAllgVfg_Selbsterklaerung.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D6&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.bundesnetzagentur.de%2FDE%2FGasversorgung%2FKrisenvorbereitung%2FDownload%2FRatierlAllgVfg_Selbsterklaerung.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D6&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.bundesnetzagentur.de%2FDE%2FGasversorgung%2FKrisenvorbereitung%2FDownload%2FRatierlAllgVfg_Selbsterklaerung.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D6&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.bundesnetzagentur.de%2FDE%2FGasversorgung%2FKrisenvorbereitung%2FDownload%2FRatierlAllgVfg_Selbsterklaerung.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D6&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.bundesnetzagentur.de%2FDE%2FGasversorgung%2FKrisenvorbereitung%2FDownload%2FFNB_Meldung.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D6&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.bundesnetzagentur.de%2FDE%2FGasversorgung%2FKrisenvorbereitung%2FDownload%2FFNB_Meldung.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D6&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.bundesnetzagentur.de%2FDE%2FGasversorgung%2FKrisenvorbereitung%2FDownload%2FFNB_Meldung.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D6&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.bundesnetzagentur.de%2FDE%2FGasversorgung%2FKrisenvorbereitung%2FDownload%2FFNB_Meldung.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D6&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.bundesnetzagentur.de%2FDE%2FGasversorgung%2FKrisenvorbereitung%2FDownload%2FFNB_Meldung.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D6&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.bundesnetzagentur.de%2FDE%2FGasversorgung%2FKrisenvorbereitung%2FDownload%2FFNB_Meldung.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D6&wdOrigin=BROWSELINK
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Allgemeinverfügungen Anlage 4b: 

VNB-Meldung von nicht erfolgten 

Verbrauchsreduktionen 

https://view.office-

apps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.bun-

desnetzagentur.de%2FDE%2FGasversorgung%2FKrisenvorbe-

reitung%2FDownload%2FVNB_Mel-

dung.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D6&wdOri-

gin=BROWSELINK 

Q&A zur ratierlichen Allgemein-

verfügung  (insbesondere Ab-

schnitte 4 -12)  

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Kri-

senvorbereitung/Download/RatierlAll-

gVfg_QA.pdf?__blob=publicationFile&v=7 

 

1.3.2 Vollstreckung von Verfügungen gegenüber Letztverbrauchern 

Eine Verfügung über die ratierliche Kürzung von Gasmengen gegenüber Letztverbrauchern 

kann lediglich durch die Verhängung von Zwangsgeld durch die Bundesnetzagentur als Bun-

deslastverteiler durchgesetzt werden. Der verpflichtete Letztverbraucher verhält sich bei 

Nichtbefolgung der Verfügung ordnungswidrig und kann mit einem Bußgeld belangt werden. 

Bei beharrlicher Wiederholung der Nichtbefolgung macht sich der Verpflichtete strafbar. 

Die vollständige Einstellung des Gasbezugs an einer Entnahmestelle kann auf Grundlage einer 

Individualverfügung außerdem mit der sogenannten Ersatzvornahme durchgesetzt werden. 

Die Ersatzvornahme ist ein Mittel der Vollstreckung gesetzlicher oder behördlicher Verfügun-

gen, das dann eingesetzt wird, wenn Unternehmen der angeordneten Einstellung des Gasbe-

zugs nicht nachkommen.  

Zur technischen Umsetzung der Einstellung des Gasbezugs kann sich der Bundeslastverteiler 

sachkundiger Dritter bedienen. In der Regel werden diese sachkundigen Dritten die lokalen 

Netzbetreiber sein. Mit den Netzbetreibern wird im konkreten Fall ein Vertrag über den Auf-

trag einer Ersatzvornahme geschlossen. 

Mit Hilfe des Vertrags beauftragt der Bundeslastverteiler den Netzbetreiber damit, im Wege 

der Ersatzvornahme den Gasbezug durch Schließung der Absperreinrichtung zu unterbinden. 

Beauftragt wird in der Regel der Netzbetreiber, an dessen Netz der betroffene Letztverbrau-

cher angeschlossen ist. Durch die Beauftragung wird der Netzbetreiber zu einem sog. Ersatz-

unternehmer. Der Netzbetreiber handelt dabei als „verlängerter Arm“ des Staates, hat selbst 

aber keine hoheitlichen Befugnisse. 

Der Vertrag wird via E-Mail elektronisch geschlossen. Hierzu erhält der Netzbetreiber eine si-

chere E-Mail des Bundeslastverteilers. Auf diese Angebots-E-Mail kann der Netzbetreiber zur 

https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.bundesnetzagentur.de%2FDE%2FGasversorgung%2FKrisenvorbereitung%2FDownload%2FVNB_Meldung.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D6&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.bundesnetzagentur.de%2FDE%2FGasversorgung%2FKrisenvorbereitung%2FDownload%2FVNB_Meldung.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D6&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.bundesnetzagentur.de%2FDE%2FGasversorgung%2FKrisenvorbereitung%2FDownload%2FVNB_Meldung.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D6&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.bundesnetzagentur.de%2FDE%2FGasversorgung%2FKrisenvorbereitung%2FDownload%2FVNB_Meldung.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D6&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.bundesnetzagentur.de%2FDE%2FGasversorgung%2FKrisenvorbereitung%2FDownload%2FVNB_Meldung.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D6&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.bundesnetzagentur.de%2FDE%2FGasversorgung%2FKrisenvorbereitung%2FDownload%2FVNB_Meldung.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D6&wdOrigin=BROWSELINK
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlAllgVfg_QA.pdf?__blob=publicationFile&v=7
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlAllgVfg_QA.pdf?__blob=publicationFile&v=7
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlAllgVfg_QA.pdf?__blob=publicationFile&v=7
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Vertragsannahme antworten und mitteilen, dass er den Vertrag annimmt. Mit Empfang dieser 

Antwort-E-Mail beim Bundeslastverteiler ist der Vertrag geschlossen. Es ist nicht beabsichtigt, 

flächendeckend mit allen rund 700 Netzbetreibern einen Vertrag vorab zu schließen, sondern 

nur ad hoc in der konkreten Situation mit dem jeweiligen Netzbetreiber. 

Verwehrt der zur Einstellung des Gasbezugs Verpflichtete dem Netzbetreiber den Zugang zur 

Absperreinrichtung oder leistet er sonstigen physischen Widerstand, kann der Netzbetreiber 

sich telefonisch an den Bundeslastverteiler wenden. Die Rufnummer erhält der Netzbetreiber 

mit der Angebots-E-Mail des Bundeslastverteilers. Der Bundeslastverteiler wird dann ein sog. 

Vollstreckungshilfeersuchen an das betreffende Bundesland richten. Hierzu haben die Bundes-

länder sog. Single Points of Contact (kurz: SPoC) eingerichtet. Von dort aus wird das Ersuchen 

direkt an die zuständige Landespolizei übermittelt. Dem Vollstreckungshilfeersuchen wird der 

Bundeslastverteiler auch die Kontaktdaten des Netzbetreibers beifügen, damit Netzbetreiber 

und Polizei sich direkt untereinander abstimmen können. Vor Ort wird der Netzbetreiber dann 

im Rahmen der Ersatzvornahme durch die Polizei unterstützt. 

Die Bundesnetzagentur hat das Vertragsmuster zur Beauftragung der Netzbetreiber im Zuge 

der Ersatzvornahme sowie einen dazugehörigen Fragen-Antworten-Katalog auf ihrer Webseite 

veröffentlicht. Der Mustervertrag ist in enger Abstimmung mit dem BDEW erarbeitet worden, 

um sicherzustellen, dass die von den Netzbetreibern vorzunehmenden Handlungen eindeutig 

im Sinne einer rechtmäßigen Ersatzvornahme formuliert sind und dass den Netzbetreibern aus 

der Annahme des Vertrags keine zusätzlichen Haftungsrisiken oder Regressmöglichkeiten ent-

stehen.  

 

Quelle  

BNetzA Veröffentlichung des Vertragsmusters zur Ersatzvornahme Vollstreckung von vollständi-

gen Bezugsuntersagungen des Bundeslastverteilers 

 

Dokumente der BNetzA/ Bundeslastverteiler zur Vollstreckung   

Vertragsmuster zur Beauftragung 
der Netzbetreiber im Zuge des Er-
satzvornahme 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Kri-
senvorbereitung/Download/VertragsmusterErsatzvor-
nahme.pdf?__blob=publicationFile&v=2 

Fragen-Antworten-Katalog zur Ver-

öffentlichung des Vertragsmusters 

zur Ersatzvornahme 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Kri-

senvorbereitung/Download/FAQVertragsmusterErsatzvor-

nahme.pdf?__blob=publicationFile&v=6  

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/VertragsmusterErsatzvornahme.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/FAQVertragsmusterErsatzvornahme.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/FAQVertragsmusterErsatzvornahme.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/FAQVertragsmusterErsatzvornahme.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/FAQVertragsmusterErsatzvornahme.pdf?__blob=publicationFile&v=6
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1.4 Bilanzierung bei Maßnahmen des Bundeslastverteilers  

Die Bundesnetzagentur beabsichtigt im Grundsatz, die derzeit gültigen Marktregeln für die Bi-

lanzierung von Gasmengen auch in der Notfallstufe aufrechtzuerhalten. Die bestehende 

grundlegende Bilanzierungssystematik bei Gasmengen stellt im Wesentlichen darauf ab, dass 

Bilanzkreisverantwortliche (BKV) Ein- und Ausspeisungen ausgeglichen halten. Diese Verpflich-

tung wird systemseitig durch einen mengen- und entgeltbewährten Ausgleichsmechanismus 

unterstützt. Um den konkreten Zielsetzungen in der Notfallstufe gerecht zu werden, insbeson-

dere den physischen Effekt von angeordneten Verbrauchsreduktionen sicherzustellen, sind 

jedoch Anpassungen an der Bilanzierungssystematik erforderlich. Dabei sind zwei Fälle zu un-

terscheiden: 

› In der Notfallstufe erlässt der Bundeslastverteiler begleitend zu einer Allgemeinverfügung 

über eine ratierliche Kürzung von RLM-Letztverbrauchern zeitgleich eine zusätzliche Allge-

meinverfügung an alle Bilanzkreisverantwortlichen (BKV) des Marktgebietes. Diese unter-

sagt es den BKV, die Einspeisungen in ihre Bilanzkreise im Umfang der angeordneten Ver-

brauchskürzung zu reduzieren. Dies verhindert, dass die BKV (den allgemeinen Grundsätzen 

des Bilanzierungssystems folgend) die Einspeisungen in ihre Bilanzkreise ebenfalls um den 

Wert der vorgegebenen ratierlichen Kürzung vermindern. Damit würde die Einspeisung ins 

Marktgebiet im gleichen Maße abnehmen wie die Ausspeisung. Mit der Verfügung wird si-

chergestellt, dass die für die Versorgung benötigten zusätzlichen Gasmengen entweder 

über den virtuellen Handelspunkt handelsseitig oder infolge der bestehenden Bilanzkreis-

systematik über den Marktgebietsverantwortlichen für den Ausgleich von Fehlmengen 

grundsätzlich zur Verfügung stehen. Da eine bilanzkreisscharfe Zuordnung der Gasmengen 

in dieser Konstellation nicht möglich ist, kann allerdings nicht ausgeschlossen werden, dass 

es bei einem Verkauf dieser Mengen am virtuellen Handelspunkt zu einem Abfluss dieser 

Mengen in angrenzende Märkte kommt und dadurch ggf. der zur Versorgung des deut-

schen Marktgebiets zur Verfügung stehende Mengenanteil gemindert wird.  

 

 

  

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlAllgVfg_BKV.pdf?__blob=publicationFile&v=7
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlAllgVfg_BKV.pdf?__blob=publicationFile&v=7
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Mengen stehen am virtuellen Handelspunkt unterspeisten BKV oder dem MGV  

zur Verfügung 

 
 

 
Abbildungen: Bundesnetzagentur 

 

› Bei Individual- und Ausspeicherverfügungen des Bundeslastverteilers, bei denen eine kon-

krete Mengenzuordnung zu Bilanzkreisen dagegen möglich ist, erfolgt deshalb eine Enteig-

nung der gegenüber größeren Letztverbrauchern und Speichernutzern verfügten Mengen 

durch eine explizite Übertragung der reduzierten Mengen in einen Bilanzkreis des 
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Bundeslastverteilers. Die übertragenen Mengen stehen im Rahmen des Ausgleichsenergie-

systems dem Marktgebietsverantwortlichen zur Sicherung des lebenswichtigen Bedarfs tat-

sächlich sicher zur Verfügung. Damit wird sichergestellt, dass diese Mengen ausschließlich 

im Netz des deutschen Marktgebiets verbleiben. 

 

Mengen stehen im Rahmen des Ausgleichsenergiesystems dem MGV zur Verfügung 

 
Abbildung: Bundesnetzagentur 

 

Quelle  

Bundeslastverteilung in der Praxis Lastverteilung Gas – Handlungsoptionen und Abwägungs-

entscheidungen (April 23) 

 

Dokumente der BNetzA/ Bundeslastverteiler zur Bilanzierung  

Allgemeinverfügung gegenüber Bi-
lanzkreisverantwortlichen und 
Transportkunden Entwurf 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Kri-
senvorbereitung/Download/RatierlAll-
gVfg_BKV.pdf?__blob=publicationFile&v=7 

Bilanzielle Umsetzung einer indivi-

duellen Verbrauchsreduktion Ent-

wurf 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Kri-

senvorbereitung/Download/RatierlInd-

Vfg_BKV.pdf?__blob=publicationFile&v=6  

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlAllgVfg_BKV.pdf?__blob=publicationFile&v=7
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlAllgVfg_BKV.pdf?__blob=publicationFile&v=7
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlAllgVfg_BKV.pdf?__blob=publicationFile&v=7
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlIndVfg_BKV.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlIndVfg_BKV.pdf?__blob=publicationFile&v=6
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlIndVfg_BKV.pdf?__blob=publicationFile&v=6
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1.5 Sicherheitsplattform Gas   

Der Marktgebietsverantwortliche (MGV) stellt für die Abwicklung von Maßnahmen nach § 1a 

Absatz 1 der Gassicherungsverordnung (GasSV) sowie von Solidaritätsmaßnahmen nach § 2a 

des Energiesicherungsgesetzes (EnSiG) eine digitale Plattform – die Sicherheitsplattform Gas – 

bereit. Die auf der Sicherheitsplattform Gas von den Marktteilnehmern anzugebenden Daten 

stellen wichtige Informationen für Entscheidungen der Bundesnetzagentur (BNetzA) als Bun-

deslastverteiler im Fall einer Gasmangellage dar. Die Datengrundlage unterstützt den Bundes-

lastverteiler insbesondere bei der Entscheidung über erforderliche Verbrauchsreduktionen 

und Ausspeicherverfügungen im Krisenfall. Zudem bietet die Sicherheitsplattform Gas dem 

Bundeslastverteiler im Krisenfall die Möglichkeit, mit allen Beteiligten zu kommunizieren und 

zu interagieren. Deshalb sind die relevanten Akteure am Gasmarkt – große Verbraucher, Bi-

lanzkreisverantwortliche wie Versorger und Händler oder Netzbetreiber – gesetzlich verpflich-

tet, sich auf der Sicherheitsplattform Gas zu registrieren. 

Sofern in der Notfallstufe eine sogenannte Initiative vom BLastV angelegt und gestartet wird, 

werden die Netzbetreiber und die Bilanzkreisverantwortlichen über den Start und die Durch-

führung der Initiative informiert.  

 

Versand von Benachrichtigungen zum Start einer Initiative 

 
Abbildung: Trading Hub Europe 
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Die Information wird per E-Mail an den jeweils im Kundenportal des MGV in den Unterneh-

mensstammdaten hinterlegten Ansprechpartner „24/7 Sicherheitsplattform Gas“ von der Ab-

senderadresse noreply@sicherheitsplattform-gas.de gesendet. An die Speichernutzer und die 

Speicherbetreiber wird die Information [voraussichtlich ab Q1 2024] per E-Mail an den jeweils 

in der Sicherheitsplattform Gas hinterlegten Kontakt „24/7 Erreichbarkeit“ von der Absende-

radresse noreply@sicherheitsplattform-gas.de gesendet. 

Sobald eine Verfügung zur Gasverbrauchsreduktion eines Endverbrauchers, wie in Kapitel 1.3 

beschrieben, durch den Bundeslastverteiler erfolgt, werden darüber ebenfalls der betroffene 

Bilanzkreisverantwortliche und der Netzbetreiber informiert, an dessen Netz die Marklokation 

des Endverbrauchers angeschlossen ist. Diese Information wird per E-Mail an den jeweils im 

Kundenportal des MGV in den Unternehmensstammdaten hinterlegten Ansprechpartner 

„24/7 Sicherheitsplattform Gas“ von der Absenderadresse  

bundeslastverteiler-gas@bnetza.de gesendet.  

 

 
Abbildung: Trading Hub Europe 

 

Der Single Point of Contact (SPoC) des jeweiligen Bundeslandes und die ÜNB erhalten eben-

falls eine Information darüber. Die technische Implementierung zum Versand der Information 

an die ÜNB muss allerdings noch erfolgen. 
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Dokumente der BNetzA und THE  

THE FAQ Sicherheitsplattform Gas  https://www.tradinghub.eu/de-de/Download/Down-

loadcenter-THE#634170-sicherheitsplattform-gas 

Bundesnetzagentur - Pressemittei-
lungen - Sicherheitsplattform Gas 
ist heute gestartet 

https://www.bundesnetzagentur.de/SharedDocs/Presse-

mitteilungen/DE/2022/20220929_Sicherheitsplattform-

Gas.html#:~:text=Der%20Marktgebietsverantwortli-

che%2C%20die%20Trading%20Hub,sp%C3%A4ter%20de-

ren%20aktuelle%20Daten%20erfassen. 

 

1.6 Abgrenzung bzw. Zusammenspiel von Maßnahmen gem. § 16 Abs. 2 EnWG der  

Netzbetreiber und Maßnahmen des Bundeslastverteilers  

Auch in der Notfallstufe bleiben die Netzbetreiber im Rahmen ihrer Systemverantwortung 

grundsätzlich verpflichtet, den Betrieb sicherer und zuverlässiger Netze auf der Basis der 

§§ 15, 16 und 16a EnWG zu gewährleisten. Dies gilt auch dann, wenn der Bundeslastverteiler 

Verfügungen trifft, um den lebenswichtigen Bedarf an Gas zu sichern. 

Das Verfügungskonzept des Bundeslastverteilers sieht ein frühzeitiges und vorausschauendes 

Handeln vor, um die benötigten Gasmengen zu beschaffen bzw. den Gasverbrauch zu steuern 

und eine Gasmangellage aufzulösen. Der Gasverbrauch soll entsprechend der prognostizierten 

Fehlmenge bundesweit oder ggf. in einer Engpasszone reduziert werden, um die Systemstabi-

lität auf einem niedrigeren Gesamtniveau zu gewährleisten, sodass Maßnahmen nach §§ 16 

Abs. 2 und 16a EnWG grundsätzlich nicht notwendig werden. 

Sollte dennoch in einer Gasmangellage die Systemstabilität lokal gefährdet sein, ist der Bun-

deslastverteiler umgehend zu informieren. Der Bundeslastverteiler kann in Abstimmung mit 

den betroffenen Netzbetreibern situationsbedingt über die Sicherheitsplattform Gas oder im 

Wege einer Individual- oder Allgemeinverfügung mit geografischer Spezifizierung Maßnahmen 

erlassen. Unabhängig von den Maßnahmen des Bundeslastverteilers, sind die Netzbetreiber 

im Rahmen ihrer Systemverantwortung grundsätzlich verpflichtet, notwendige Maßnahmen 

zur Sicherung der Systemstabilität zu ergreifen. 

 

https://www.tradinghub.eu/de-de/Download/Downloadcenter-THE#634170-sicherheitsplattform-gas
https://www.tradinghub.eu/de-de/Download/Downloadcenter-THE#634170-sicherheitsplattform-gas
https://www.bundesnetzagentur.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2022/20220929_SicherheitsplattformGas.html#:~:text=Der%20Marktgebietsverantwortliche%2C%20die%20Trading%20Hub,sp%C3%A4ter%20deren%20aktuelle%20Daten%20erfassen.
https://www.bundesnetzagentur.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2022/20220929_SicherheitsplattformGas.html#:~:text=Der%20Marktgebietsverantwortliche%2C%20die%20Trading%20Hub,sp%C3%A4ter%20deren%20aktuelle%20Daten%20erfassen.
https://www.bundesnetzagentur.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2022/20220929_SicherheitsplattformGas.html#:~:text=Der%20Marktgebietsverantwortliche%2C%20die%20Trading%20Hub,sp%C3%A4ter%20deren%20aktuelle%20Daten%20erfassen.
https://www.bundesnetzagentur.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2022/20220929_SicherheitsplattformGas.html#:~:text=Der%20Marktgebietsverantwortliche%2C%20die%20Trading%20Hub,sp%C3%A4ter%20deren%20aktuelle%20Daten%20erfassen.
https://www.bundesnetzagentur.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2022/20220929_SicherheitsplattformGas.html#:~:text=Der%20Marktgebietsverantwortliche%2C%20die%20Trading%20Hub,sp%C3%A4ter%20deren%20aktuelle%20Daten%20erfassen.


 Leitfaden Notfallstufe 1.0 

www.bdew.de Seite 22 von 47 

 
Abbildung: BDEW 

 

Wenn der Bundeslastverteiler frühzeitig Maßnahmen in ausreichendem Umfang verfügt hat 

und diese von den Adressaten entsprechend umgesetzt wurden, ist ein lokaler Engpass höchst 

unwahrscheinlich.  

Es ist dennoch denkbar, dass in seltenen Ausnahmefällen eine lokale Gefährdung der System- 

bzw. Netzstabilität auftreten kann, beispielsweise wenn Bundeslastverteiler-Maßnahmen 

nicht oder nicht rechtzeitig greifen oder es zu einer Havarie oder einem terroristischen An-

schlag käme.  

In dem Fall, dass Maßnahmen des Bundeslastverteilers nicht ausreichend oder nicht rechtzei-

tig greifen, die Netzinfrastruktur jedoch weiterhin funktioniert, ist davon auszugehen, dass ein 

Engpass auf FNB-Ebene auftritt. Die betroffenen FNB informieren umgehend den Bundeslast-

verteiler. Die FNB stehen in einer Gasmangellage ohnehin eng getaktet in Kontakt mit dem 

Bundeslastverteiler. Sollte sich eine solche Situation aber noch kurzfristiger einstellen, können 

die FNB eine engpasszonenspezifische Fehlmenge über die Sicherheitsplattform Gas oder auch 

über die vereinbarten Kommunikationswege an den Bundeslastverteiler melden. Dies ermög-

licht eine sehr schnelle Information, Abstimmung von Maßnahmen und Reaktion des Bundes-

lastverteilers.  

Der Bundeslastverteiler definiert ein Engpassgebiet für die entsprechenden Ausspeisezonen 

und ergreift für dieses Gebiet entsprechende Maßnahmen. Diese können als Einzelmaßnahme 
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oder per geografisch spezifizierter Allgemeinverfügung erlassen werden. Wenn eine entspre-

chende Allgemeinverfügung erlassen wird, sollten die betroffenen Netzbetreiber diese auch 

ihren Kunden zur Kenntnis geben, um eine schnelle Umsetzung der Verfügung zu unterstüt-

zen.  

Auch wenn es in einer Gasmangellage in einem Netzgebiet zu einer Gefährdung der Sys-

temstabilität kommt, sollte der betroffene Netzbetreiber sich umgehend zur Abstimmung von 

geeigneten Maßnahmen an den Bundeslastverteiler wenden. Mit dieser Information kann der 

Bundeslastverteiler in die Lage versetzt werden, gezielte Verfügungen zu erlassen, bevor Netz-

betreibermaßnahmen nach § 16 i.V.m. § 16a EnWG notwendig würden. Die E-Mailadresse, die 

hierfür genutzt werden soll, ist Krisenstab-Gas@bnetza.de. 

Hiervon abzugrenzen sind die Fälle von lokalen Engpässen bzw. Gefährdung der Systemstabili-

tät in einem Netzgebiet außerhalb einer Gasmangellage mit Ausrufung der Notfallstufe. Der 

Netzbetreiber ergreift dann stets Maßnahmen entsprechend BDEW/VKU/GEODE-Leitfaden 

Krisenvorsorge Gas und es gelten ausschließlich die Regelungen des EnWG. 

 

1.7 Lebenswichtiger Bedarf und Berücksichtigung geschützter Kunden  

Im Fall einer Gasmangellage dienen die Maßnahmen des Bundeslastverteilers dazu, den le-

benswichtigen Bedarf an Gas in Abhängigkeit von den zur Verfügung stehenden Gasmengen 

zu sichern. Der Umfang des lebenswichtigen Bedarfs muss in der jeweiligen konkreten Lage 

bestimmt werden, insbesondere in Relation zu den verfügbaren Gasmengen, der vermuteten 

Dauer der Mangellage und der Außentemperatur. Auch die Belange des Elektrizitätsmarkts 

werden durch eine Regelung für Gaskraftwerke berücksichtigt. 

Eine konkrete Reihenfolge zur Reduzierung des Verbrauchs von Gasverbrauchern gibt es nicht. 

Die Anordnung zur Reduzierung des Verbrauchs ist das Ergebnis von Abwägungsentscheidun-

gen in Abhängigkeit von der zu dem Zeitpunkt gegebenen und absehbaren Lage. So erlaubt 

eine längere Vorlaufzeit unter anderem eine detailliertere Abwägungsentscheidung – auch in 

Rücksprache mit möglicherweise betroffenen Unternehmen und den Krisenstäben der Bun-

desländer. Auswahl und Umfang der getroffenen Maßnahmen hängen von der konkreten Aus-

prägung einer Gasmangellage ab. Prinzipiell gilt es immer lageangepasst die mildesten Mittel 

zu ergreifen. Schon deshalb kann es kein vollständig vorab festgelegtes Vorgehen in Bezug auf 

einzelne Verbraucher oder Branchen geben. 

Unter dem Begriff „geschützte Kunden“ sind durch das Energiewirtschaftsgesetz, die Gasnetz-

zugangsverordnung und die Gas-SoS-VO (2017/1938) Kunden definiert, deren Belieferung 

durch die Gasversorgungsunternehmen auch bei einer teilweisen 

mailto:Krisenstab-Gas@bnetza.de
https://www.bdew.de/media/documents/20220331_LF_Krisenvorsorge_KoV_XIII.pdf
https://www.bdew.de/media/documents/20220331_LF_Krisenvorsorge_KoV_XIII.pdf


 Leitfaden Notfallstufe 1.0 

www.bdew.de Seite 24 von 47 

Gasversorgungsunterbrechung oder im Falle außergewöhnlich hoher Gasnachfrage vorrangig 

gewährleistet werden soll. Geschützte Kunden nach § 53a EnWG sind daher unter bestimmten 

Voraussetzungen von der Pflicht zur Reduktion des Gasbezugs ausgenommen. 

 

Abbildung: Bundesnetzagentur  

Der Begriff geschützter Kunde in § 53a EnWG beinhaltet folgende Kategorien: 

› Haushaltskunden 

› Kunden, deren Verbrauch über standardisierte Lastprofile ermittelt werden kann. Dies ist 

der Fall, wenn die Ausspeiseleistung maximal 500 kWh pro Stunde beträgt und die jährliche 

Gasentnahme 1.500 MWh nicht überschreitet. Hierunter fallen regelmäßig kleine und mitt-

lere Unternehmen der Sektoren Gewerbe, Handel, Dienstleistungen. 

› Letztverbraucher im Erdgasverteilernetz, die Haushaltskunden zum Zwecke der Wärmever-

sorgung beliefern und zwar zu dem Teil, der für die Wärmelieferung benötigt wird. Dies 

können z. B. Letztverbraucher sein, die Blockheizkraftwerke im Quartier betreiben und auf 

Erdgas zum Betrieb der Wärmeerzeugungsanlagen angewiesen sind. 

› Fernwärmeanlagen, welche keinen Brennstoffwechsel vornehmen können, insoweit sie 

Haushaltskunden, Standardlastprofilkunden und solche Kunden beliefern, die grundle-

gende soziale Dienste erbringen. 

› Kunden, die grundlegende soziale Dienste erbringen. Ein „grundlegender sozialer Dienst“ 

ist in der europäischen Verordnung über Maßnahmen zur Gewährleistung der sicheren 

Gasversorgung (europäischen Gasversorgungssicherheits-Verordnung 2017/1938 (Gas-SoS-

VO), dort Art. 2 Nr. 4) definiert, und beinhaltet Dienste in den Bereichen Gesundheitsver-

sorgung (z. B. Krankenhäuser), essenzielle soziale Versorgung (z. B. die Strom- und Wasser-

versorgung), Notfallversorgung, Sicherheit, Bildung oder öffentliche Verwaltung. Gemeint 

sind hier nur die Erbringer des grundlegenden sozialen Dienstes selbst, nicht ihre Dienst-

leister und Zulieferer. 
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Beispiele grundlegender sozialer Dienste  

 

Abbildung Notfallplan Gas  

Der Eigenverbrauch zum Betrieb von Gasspeicheranlagen ist ebenfalls den grundlegenden so-

zialen Diensten zuzuordnen. In Anlage 1 zum Tenor der ratierlichen Allgemeinverfügung findet 

sich auch die Kategorie „Betrieb von Gas- und Stromnetzen (einschließlich Gasspeicheranla-

gen)“. 

Eine Ausnahme von der Vorgabe zur Reduktion des Gasverbrauchs durch eine Allgemeinverfü-

gung darf von nach §53a EnWG geschützten RLM-Kunden nur geltend gemacht werden, wenn 

der RLM-Kunde eine Selbsterklärung an den Anschlussnetzbetreiber abgegeben hat (s. Ab-

schnitt Selbsterklärung). Vollständig nach § 53a EnWG geschützte Kunden können eine verein-

fachte Selbsterklärung abgeben.  

In den Fällen, in denen der Schutzstatus nur einen Anteil des Verbrauchs betrifft, ist der Gas-

verbrauch auf einen geschützten und einen nicht geschützten Bereich aufzuteilen. Der Gasbe-

zug, der nicht geschützt ist, ist gemäß der ratierlichen Allgemeinverfügung zu reduzieren. 

Wenn ein Netzbetreiber Maßnahmen gem. EnWG ergreifen muss, hat dieser die geschützten 

Kunden zu berücksichtigen.  
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Quelle 

Bundeslastverteilung in der Praxis Lastverteilung Gas – Handlungsoptionen und Abwägungs-

entscheidungen (April 23), Notfallplan Erdgas; Q&A ratierliche Allgemeinverfügung  

Dokumente der BNetzA/ Bundeslastverteiler zum lebenswichtigen Bedarf und geschützten 

Kunden 

Lebenswichtiger Bedarf bei ge-
schützten und nicht geschützten 
Kunden in einer nationalen Gas-
mangellage 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Kri-
senvorbereitung/Download/geschueKun-
den.pdf?__blob=publicationFile&v=2#:~:text=So-
wohl%20nicht%20ge-
sch%C3%BCtzte%20als%20auch,Verf%C3%BCgung%20ste-
henden%20Gasmengen%20zu%20sichern.  

Bundeslastverteilung in der Praxis 

Lastverteilung Gas – Hand-

lungsoptionen und Abwägungs-

entscheidungen (April 23) 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Kri-

senvorbereitung/Download/Lastvertei-

lung.pdf?__blob=publicationFile&v=9  

Entwurf: Ratierliche Allgemein-

verfügung inkl. Anlage 1 und 2 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Kri-

senvorbereitung/Download/RatierlAllgVfg.pdf?__blob=publi-

cationFile&v=12 

Allgemeinverfügungen Anlage 3: 

Selbsterklärung durch RLM-Kun-

den zu Ausnahmetatbeständen 

https://view.office-

apps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.bun-

desnetzagentur.de%2FDE%2FGasversorgung%2FKrisenvorbe-

reitung%2FDownload%2FRatierlAllgVfg_Selbsterklae-

rung.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D6&wdOri-

gin=BROWSELINK 

Q&A zur ratierlichen Allgemein-

verfügung  (Abschnitt 6)  

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Kri-

senvorbereitung/Download/RatierlAll-

gVfg_QA.pdf?__blob=publicationFile&v=7 

 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/geschueKunden.pdf?__blob=publicationFile&v=2#:~:text=Sowohl%20nicht%20gesch%C3%BCtzte%20als%20auch,Verf%C3%BCgung%20stehenden%20Gasmengen%20zu%20sichern.
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/geschueKunden.pdf?__blob=publicationFile&v=2#:~:text=Sowohl%20nicht%20gesch%C3%BCtzte%20als%20auch,Verf%C3%BCgung%20stehenden%20Gasmengen%20zu%20sichern.
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/geschueKunden.pdf?__blob=publicationFile&v=2#:~:text=Sowohl%20nicht%20gesch%C3%BCtzte%20als%20auch,Verf%C3%BCgung%20stehenden%20Gasmengen%20zu%20sichern.
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/geschueKunden.pdf?__blob=publicationFile&v=2#:~:text=Sowohl%20nicht%20gesch%C3%BCtzte%20als%20auch,Verf%C3%BCgung%20stehenden%20Gasmengen%20zu%20sichern.
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/geschueKunden.pdf?__blob=publicationFile&v=2#:~:text=Sowohl%20nicht%20gesch%C3%BCtzte%20als%20auch,Verf%C3%BCgung%20stehenden%20Gasmengen%20zu%20sichern.
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/geschueKunden.pdf?__blob=publicationFile&v=2#:~:text=Sowohl%20nicht%20gesch%C3%BCtzte%20als%20auch,Verf%C3%BCgung%20stehenden%20Gasmengen%20zu%20sichern.
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/Lastverteilung.pdf?__blob=publicationFile&v=9
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/Lastverteilung.pdf?__blob=publicationFile&v=9
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/Lastverteilung.pdf?__blob=publicationFile&v=9
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlAllgVfg.pdf?__blob=publicationFile&v=12
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlAllgVfg.pdf?__blob=publicationFile&v=12
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlAllgVfg.pdf?__blob=publicationFile&v=12
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.bundesnetzagentur.de%2FDE%2FGasversorgung%2FKrisenvorbereitung%2FDownload%2FRatierlAllgVfg_Selbsterklaerung.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D6&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.bundesnetzagentur.de%2FDE%2FGasversorgung%2FKrisenvorbereitung%2FDownload%2FRatierlAllgVfg_Selbsterklaerung.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D6&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.bundesnetzagentur.de%2FDE%2FGasversorgung%2FKrisenvorbereitung%2FDownload%2FRatierlAllgVfg_Selbsterklaerung.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D6&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.bundesnetzagentur.de%2FDE%2FGasversorgung%2FKrisenvorbereitung%2FDownload%2FRatierlAllgVfg_Selbsterklaerung.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D6&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.bundesnetzagentur.de%2FDE%2FGasversorgung%2FKrisenvorbereitung%2FDownload%2FRatierlAllgVfg_Selbsterklaerung.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D6&wdOrigin=BROWSELINK
https://view.officeapps.live.com/op/view.aspx?src=https%3A%2F%2Fwww.bundesnetzagentur.de%2FDE%2FGasversorgung%2FKrisenvorbereitung%2FDownload%2FRatierlAllgVfg_Selbsterklaerung.xlsx%3F__blob%3DpublicationFile%26v%3D6&wdOrigin=BROWSELINK
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlAllgVfg_QA.pdf?__blob=publicationFile&v=7
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlAllgVfg_QA.pdf?__blob=publicationFile&v=7
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/RatierlAllgVfg_QA.pdf?__blob=publicationFile&v=7
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2 Rechtliche Einordnung  

2.1 Verhältnis Netzbetreibermaßnahmen und hoheitlichen Maßnahmen 

2.1.1 Netzbetreibermaßnahmen gemäß § 16 EnWG 

Grundsätzlich sind die Gasnetzbetreiber im Rahmen ihrer Systemverantwortung nach dem 

Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) verpflichtet, den Betrieb sicherer und zuverlässiger Netze zu 

gewährleisten. Den Fernleitungs- und Verteilernetzbetreibern kommt für die Sicherstellung 

der Gasversorgung auf der Basis der §§ 15, 16 und 16a EnWG dabei eine zentrale Rolle zu.  

Sofern die Netzbetreiber durch netz- oder marktbezogene Maßnahmen eine Störung oder Ge-

fährdung der Sicherheit und Zuverlässigkeit des Gasversorgungssystems nicht oder nicht 

rechtzeitig beseitigen können (§ 16 Abs. 1 EnWG), ist diese durch die Netzbetreiber mit den 

Maßnahmen gemäß § 16 Abs. 2 EnWG herzustellen. 

Im Zusammenspiel mit der Vorgabe des § 53a EnWG haben die Netzbetreiber dabei maßgeb-

lich darauf hinzuwirken, die Versorgung geschützter Kunden im Sinne der europäischen Gas-

versorgungssicherheits-Verordnung 2017/1938 (Gas-SoS-VO) 1 auch im Falle der teilweisen 

Unterbrechung der Gasversorgung sicherzustellen, soweit dies aus wirtschaftlichen Gründen 

zumutbar ist. Bei den geschützten Kunden handelt es sich um Haushalts- bzw. SLP-Kunden, 

grundlegende soziale Dienste und unter bestimmten Voraussetzungen auch um Fernwärme-

anlagen (siehe dazu auch Kapitel 1.7). 

2.1.2 Hoheitliche Maßnahmen gemäß Energiesicherungsgesetz 

Für den Fall des Eintritts akuter Versorgungskrisen sind hoheitliche Notstandsrechte vorgese-

hen. Durch deren Wahrnehmung soll bei einer unmittelbaren Gefährdung oder Störung der 

Energieversorgung die Deckung des lebenswichtigen Bedarfs an Energie sichergestellt werden, 

§ 1 Energiesicherungsgesetz (EnSiG). Solche Maßnahmen nach dem EnSiG und der darauf ba-

sierenden Gassicherungsverordnung (GasSV) kommen insbesondere nach Feststellung eines 

Notfalls im Sinne der Gas-SoS-VO zur Anwendung.  

Die Gas-SoS-VO sieht im Falle von Versorgungskrisen in Art. 11 Abs. 1 Gas-SoS-VO insgesamt 

drei Krisenstufen vor: 1. Frühwarnstufe, 2. Alarmstufe, 3. Notfallstufe. Die Ausrufung und Fest-

stellung der Frühwarn- und Alarmstufe liegt beim Bundesministerium für Wirtschaft und Kli-

maschutz (BMWK). Die Ausrufung der letzten Stufe, der Notfallstufe, erfolgt durch eine 

 

 

1 https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32017R1938. 

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=CELEX:32017R1938
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Rechtsverordnung der Bundesregierung mit Veröffentlichung im Bundesgesetzblatt. Für alle 

Stufen ist eine Pressemitteilung herauszugeben. 

Das Eintreten der einzelnen Krisenstufen ist abhängig vom Schweregrad und Wahrscheinlich-

keit der Störung, den erwarteten ökonomischen und technischen Auswirkungen und der 

Dringlichkeit der Störungsbeseitigung auf nationaler Ebene. Die Stufen müssen nicht nachei-

nander ausgerufen werden. Je nach Dringlichkeit und Art der Maßnahmen, die zur Beseitigung 

der Störung oder Gefährdung erforderlich sind, kann auch ohne Ausrufung der Frühwarnstufe 

sofort die Alarm- oder Notfallstufe festgestellt werden. 

Nähere Ausführungen hierzu enthält der vom BMWK gemäß Art. 8 der Gas-SoS-VO veröffent-

lichte Notfallplan Erdgas. Darin werden die Aufgaben und Rollen sowie die Krisenkoordination 

und -kommunikation von Erdgasversorgungsunternehmen, gewerblichen Gaskunden und Be-

hörden in Umsetzung der Vorgaben der Gas-SoS-VO, des EnWG, des EnSiG und der GasSV be-

schrieben. 

 

2.2 Ausrufung der Notfallstufe 

In Art. 11 Abs. 1c Gas-SoS-VO wird die Notfallstufe wie folgt definiert:  

„Es liegt eine außergewöhnlich hohe Nachfrage nach Gas, eine erhebliche Störung der Gasver-

sorgung oder eine andere erhebliche Verschlechterung der Versorgungslage vor, und alle ein-

schlägigen marktbasierten Maßnahmen umgesetzt wurden, aber die Gasversorgung reicht 

nicht aus, um die noch verbleibende Gasnachfrage zu decken, sodass zusätzlich nicht-marktba-

sierte Maßnahmen ergriffen werden müssen, um insbesondere die Gasversorgung der ge-

schützten Kunden gemäß Artikel 6 sicherzustellen.“ 

Die Notfallstufe unterscheidet sich bezüglich des zur Verfügung stehenden Instrumentariums 

wesentlich von der Frühwarn- und Alarmstufe: Während in diesen Stufen die zuständigen 

Marktakteure eigenverantwortlich mit ihrem Instrumentarium insbesondere gemäß EnWG die 

Versorgungsengpässe bewältigen, muss in der Notfallstufe gemäß Gas-SoS-VO ergänzend auf 

ein hoheitliches Instrumentarium zurückgegriffen werden, um die Versorgung zur Deckung 

des lebenswichtigen Bedarfs an Gas unter besonderer Berücksichtigung der geschützten Kun-

den sicherzustellen. Solche Eingriffe sind im deutschen Recht nur entsprechend den Verfah-

rensregeln des EnSiG und der GasSV möglich. 

Laut Notfallplan Gas kann die Notfallstufe eintreten, wenn zum Beispiel  

› weitere massive langfristige Lieferausfälle zu erwarten sind, ohne ausreichende Möglichkei-

ten einer Alternativversorgung,  

https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Downloads/M-O/notfallplan-gas-bundesrepublik-deutschland.pdf?__blob=publicationFile&v=11
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Downloads/M-O/notfallplan-gas-bundesrepublik-deutschland.pdf?__blob=publicationFile&v=11
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› durchgängig nicht genügend Regelenergie am Markt ausreichend verfügbar ist, der Re-

gelenergiehandel aussetzt oder  

› eine Verschlechterung der Versorgungssituation dazu führt, dass die Versorgung der Haus-

haltskunden sowie der lebenswichtige Bedarf gefährdet sind.  

2.2.1 Wie wird die Notfallstufe ausgerufen? 

Die Ausrufung der Notfallstufe erfolgt gemäß § 3 EnSiG durch eine Rechtsverordnung der Bun-

desregierung mit Veröffentlichung im Bundesgesetzblatt.  

Außerdem hat das BMWK eine Pressemitteilung herauszugeben und die EU-Kommission un-

verzüglich hierüber zu informieren.  

2.2.2 Welche Aufgaben hat das Krisenteam beim BMWK? 

Die Verpflichtung der Gasversorgungsunternehmen zur umfassenden Unterstützung des 

BMWK bei der Lagebewertung und Mitwirkung im Krisenteam bleibt aufrechterhalten und 

wird intensiviert.  

Die FNB geben in Abstimmung mit dem MGV nun zeitnahe schriftliche Lageeinschätzungen, 

mindestens einmal täglich an das BMWK. Die betreffenden Gasversorgungsunternehmen stel-

len täglich Prognosen und Lastflussdaten gemäß Art. 14 Abs. 1 Gas-SoS-VO zur Verfügung. 
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2.2.3 Informationsflüsse zwischen den beteiligten Akteuren in der Notfallstufe  

 

 
Abbildung: Notfallplan Gas  
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2.2.4 Regelungen nach EnSiG 

Handlungsinstrument des EnSiG ist der Erlass einer Rechtsverordnung. Soll auf eine beste-

hende Verordnung zurückgegriffen werden (Gassicherungsverordnung), muss die Bundesre-

gierung zuvor per Rechtsverordnung feststellen, dass eine solche Gefährdung oder Störung 

der Energieversorgung vorliegt (§ 3 Abs. 3 Satz 2 EnSiG). Eine Zustimmung des Bundesrates ist 

hierbei nicht erforderlich. 

Um die Sicherung des lebenswichtigen Bedarfs an Energie im Notfall zu erreichen, können 

durch die Rechtsverordnung gemäß § 1 Abs. 1 EnSiG Vorschriften über: 

› „die Produktion, den Transport, die Lagerung, die Verteilung, die Abgabe, den Bezug, die 

Verwendung sowie Höchstpreise von (…) gasförmigen Energieträgern, (…), 

› Buchführungs-, Nachweis- und Meldepflichten über die (…) genannten wirtschaftlichen 

Vorgänge, über Mengen und Preise sowie über sonstige Marktverhältnisse bei diesen Gü-

tern“ erlassen werden.  

› In der Rechtsverordnung kann gemäß § 1 Abs. 3 EnSiG auch vorgesehen werden, dass: 

„die Abgabe, der Bezug oder die Verwendung der Güter zeitlich, örtlich oder mengenmäßig 

beschränkt oder nur für bestimmte vordringliche Versorgungszwecke vorgenommen wer-

den darf.“ 

Anders als bei § 16 Abs. 2 EnWG steht nach § 1 Abs. 1 EnSiG die Sicherung des lebenswichti-

gen Bedarfs an Energie im Vordergrund. Wird der Anwendungsbereich des EnSiG eröffnet, 

greifen außerdem die Entschädigungsregeln gemäß § 11 EnSiG sowie die Regelung zum Härte-

ausgleich gemäß § 12 EnSiG. 

Siehe hierzu näher auch in der BDEW-Anwendungshilfe zur Umsetzung des § 16 Abs. 2 EnWG 

im Spannungsfeld zum Eintritt des EnSiG-Falls (Stand 12. April 2022). 

 

2.3 BNetzA in ihrer Rolle als Bundeslastverteiler 

Mit Ausrufung der Notfallstufe liegen auch die Voraussetzungen des EnSiG vor. Auf Basis des 

EnSiG wurde die GasSV erlassen, die weitere Detailregelungen enthält und für den Notfall eine 

Übertragung der Gaslastverteilung an die zuständigen staatlichen Stellen vorsieht. Zuständige 

staatliche Stellen sind die BNetzA und die Länder bzw. die nach Landesrecht zuständigen Stel-

len (§ 4 Abs. 3 und 5 EnSiG).  

Die BNetzA führt die Aufgaben des Bundeslastverteilers gemäß GasSV insoweit aus, als  

› die im überregionalen öffentlichen Interesse liegende Versorgung sicherzustellen ist, 

https://www.bdew.de/media/documents/awh_20220413_EnWG_final.pdf
https://www.bdew.de/media/documents/awh_20220413_EnWG_final.pdf
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› ein Ausgleich der gaswirtschaftlichen Bedürfnisse und Interessen der Länder herbeizufüh-

ren oder 

› der Einsatz von unterirdischen Gasspeichern und sonstigen Gasversorgungsanlagen mit 

überregionaler Bedeutung zu regeln ist. 

2.3.1 Verfügungen des Bundeslastverteilers 

Zur Deckung des lebenswichtigen Bedarfs an Gas kann der Lastverteiler gemäß § 1 GasSV Ver-

fügungen erlassen. Solche Verfügungen stellen hoheitliche Maßnahmen dar. So kann die 

BNetzA als Bundeslastverteiler u. a. Unternehmen und Betriebe, die Gas erzeugen, beziehen 

oder abgeben, sowie Verbraucher durch Verfügung verpflichten, innerhalb einer bestimmten 

Frist bestehende Verträge zu ändern oder neue Verträge dieses Inhalts abzuschließen, soweit 

das angestrebte Verhalten durch Anwendung bestehender Verträge nicht oder nicht rechtzei-

tig verwirklicht werden kann. In der Verfügung ist für eine Leistung das übliche Entgelt oder, in 

Ermangelung eines solchen, ein angemessenes Entgelt festzusetzen. Für die übrigen Vertrags-

bedingungen gilt Entsprechendes. Der Lastverteiler darf Verfügungen aber nur erlassen, so-

weit diese unbedingt erforderlich sind, um eine Gefährdung oder Störung der lebenswichtigen 

Versorgung mit Gas zu beheben oder zu mindern. 

Näheres sowie eine Darstellung der hoheitlichen Maßnahmen enthält der Notfallplan Gas des 

BMWK.  

Zu ihren Handlungsoptionen als Bundeslastverteiler, den vorzunehmenden Abwägungsent-

scheidungen und ihrem situationsbedingten Handeln hat die BNetzA ein Papier zur „Lastver-

teilung Gas“ mit weiteren Informationen veröffentlicht. 

2.3.2 Anpassungsmaßnahmen der Netzbetreiber  

Auch in der Notfallstufe bleiben die Netzbetreiber – wie in der Alarmstufe – im Rahmen ihrer 

Systemverantwortung grundsätzlich verpflichtet, den Betrieb sicherer und zuverlässiger Netze 

auf der Basis der §§ 15, 16 und 16a EnWG zu gewährleisten.  

Laut BNetzA (siehe Papier zur „Lastverteilung Gas“) haben die Netzbetreiber sicherzustellen, 

dass die Netze ihrer Transportaufgabe nachkommen und die Maßnahmen des Bundeslastver-

teilers wirksam werden können.  

Zur Abgrenzung von Maßnahmen des Bundeslastverteilers in der Notfallstufe und Maßnah-

men des Netzbetreibers nach § 16 Abs. 2 EnWG zur Wahrnehmung seiner Systemverantwor-

tung s. Kapitel 1.6.  

 

https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Downloads/M-O/notfallplan-gas-bundesrepublik-deutschland.pdf?__blob=publicationFile&v=5
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Überblick 

 § 16 Abs. 2 EnWG 

Netzbetreiber Maßnahmen  

EnSiG/GasSV 

Hoheitliche Maßnahmen  

Voraussetzung Gefährdung / Störung der Si-

cherheit und Zuverlässigkeit 

des Netzes 

Beseitigung durch netz- oder 

marktbezogene Maßnahmen 

nicht oder nicht rechtzeitig 

möglich 

Unmittelbare Gefährdung 

oder Störung der Energiever-

sorgung  

 

Zielrichtung Beseitigung der Gefährdung 

/ Störung (Gefahrenabwehr)  

Sicherung der Deckung des 

lebenswichtigen Bedarfs an 

Energie und Leistungsfähig-

keit der Gesamtwirtschaft 

möglichst wenig beeinträch-

tigen (§ 1 Abs.  1 u. 4 EnSiG) 

Zuständigkeit Netzbetreiber BNetzA in ihrer Rolle als Bun-

deslastverteiler (§ 4 Abs. 3 

EnSiG) 

Befugnisse Anpassung sämtlicher Ga-

seinspeisungen, Gastrans-

porte und Gasausspeisungen 

Verfügung an Unternehmen 

über Gewinnung, Herstel-

lung, Bezug, Be- und Verar-

beitung, Lagerung, Weiter-

leitung, Zuteilung, Abgabe, 

Verwendung sowie Ein- und 

Ausfuhr von Gas (Umvertei-

lung) (§ 1 GasSV) 

Schadensausgleich Nein (nur bei Sachschäden, 

i.d.R. mit Haftungsbeschrän-

kung) (§ 16 Abs. 3 EnWG) 

Ja (Entschädigung und Härte-

ausgleich) (§§ 11, 12 EnSiG) 

Berücksichtigung bestimm-

ter Kunden 

Geschützte Kunden (§ 53a 

EnWG) und systemrelevante 

Gaskraftwerke bei Abschal-

tung grds. nachrangig / 

Grds. auch geschützte Kun-

den (§ 53a EnWG) und sys-

temrelevante Gaskraftwerke 

zu berücksichtigen / im 
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maßgebend sind aber Sys-

temsicherheit/ netztechni-

sche Erfordernisse 

Übrigen Auswahl mit Blick 

auf die Belange und die Be-

deutung der betroffenen Ak-

teure für den lebenswichti-

gen Bedarf unter Beachtung 

netztechnischer Erforder-

nisse  

Eigenständige und sofortige 

Durchsetzbarkeit der ange-

forderten Maßnahme 

Nein, ggf. Ersatzmaßnahmen 

oder eigene Durchführung 

Ja (Verwaltungsvollstre-

ckung) 

 

2.4 Beendigung der Notfallstufe 

Bei Wegfall der Voraussetzungen beendet das BMWK die Notfallstufe durch Presseerklärung 

und unterrichtet hierüber unverzüglich die EU-Kommission. 
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3 Umsetzungshilfe  
Vorbereitende Maßnahmen und Aufgaben in der Krisensituation  

3.1 Netzbetreiber  

Allgemeinverfügung 

A) Vorbereitende Maßnahmen 

 Entgegennahme von vereinfachten Selbsterklärungen von zu 100 % gem. §53a EnWG 

geschützten RLM-Kunden sowie von Kunden aus Anlage 2 

(Anlage 1 Allgemeinverfügung)  

(AV 2a, Q&A 6.8, 12.8 zur ratierlichen Allgemeinverfügung der BNetzA 

 Vorbereiten der Zurverfügungstellung von Verbrauchsdaten oder Lastgängen auf Nach-

frage (AV1c) von RLM-Kunden für die Gastage (t-2 bis t-8) (vorläufige Daten ohne Brenn- 

und Ersatzwertkorrektur)  

(AV 1c, Q&A 2.14, 3.5 zur ratierlichen Allgemeinverfügung der BNetzA) 

 Erstellen eines Templates für die Berechnung der einzuhaltenden Zielwerte je Marktlo-

kation auf Basis der Lastgangdaten t-2 bis t-8 Gastage differenziert nach den letzten 5 

Arbeitstage bzw. 2 Wochenendtagen  

 Erstellen eines Templates für die Berechnung von Abweichungen zwischen einzuhalten-

den Zielwert und tatsächlichem Verbrauch (vorläufiger Lastgang ohne Brenn- und Er-

satzwertkorrektur) 

 

B) Aufgaben in Krisensituation / nach Erlass der Verfügung 

 Prüfung der betroffenen Kundengruppen auf gültige Individualverfügungen, 

 Zurverfügungstellung von Verbrauchsdaten oder Lastgängen an anfragende Letztver-

braucher 

 

 Verarbeitung von eingehenden Selbsterklärungen nach Prüfung der Eingangsparameter 

wie t-1. Bei Nichteinhaltung Ablehnung, ansonsten Übernahme der darin aufgeführten 

neuen einzuhaltenden Zielwerte in das Template zur Überwachung der Zielwerte 

 Überwachung der einzuhaltenden Zielwerte und Information an Bundeslastverteiler bei 

Abweichung gem. Anlage 4a (FNB) bzw. 4b (VNB) der Allgemeinverfügung  
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Individualverfügung 

A) Vorbereitende Maßnahmen 

 Mitteilung der Information zur Zuordnung der MaLo-IDs zu den Bilanzkreisen / Subbi-

lanzkonten 

 Bereitstellung Informationen zu MaLo-IDs (Name/Adresse/Kontakt des Anschlussneh-

mers, Name/Adresse/Kontakt des Anschlussnutzers, Adresse des Netzanschlusspunkts, 

technische Anschlusskapazität (MWh/h) und Gasqualität)  

[Informationsbereitstellung erfolgt aktuell an THE, zukünftig - voraussichtlich ab Q1 

2024 - direkt auf der SiPla] 

 MSCONS-Datenversand an SiPla für dort registrierte Marktlokationen sicherstellen 

 Prüfen welche Marktlokationen einen Individualverfügung erhalten -> alle übrigen 

Marktlokationen fallen unter die Regelung der Allgemeinverfügung 

B) Aufgaben in Krisensituation / nach Erlass der Verfügung 

 Im Fall einer differenzierten Individualverfügung (Ersatzvornahme): 

o Vertragsabschluss zwischen BLV und ANB 

o Koordination mit technischem Personal  

o Ggf. Hinzuziehen des SPOC / Innenministeriums sowie Koordination mit der 

örtlichen Polizei 
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3.2 Bilanzkreisverantwortliche  

Bilanzielle Umsetzung Allgemeinverfügung 

A) Vorbereitende Maßnahmen 

 

B) Aufgaben in Krisensituation / nach Erlass der Verfügung 

 Untersagung, die in ihren Bilanzkreisen ausgewiesenen Bezugsmengen (Einspeisemen-

gen) in dem Umfang zu reduzieren, in dem der Bundeslastverteiler eine Reduzierung 

der Ausspeisemengen für RLM-Kunden verfügt hat.  

 Verpflichtung, einspeiseseitige Nominierungen in ihre Bilanzkreise zur Erfüllung der für 

den Geltungszeitraum dieser Verfügung vertraglich vereinbarten Lieferverpflichtungen 

vorzunehmen und/oder aufrechtzuerhalten, auch wenn zu erwarten ist, dass die in ih-

ren Bilanzkreisen bilanzierten RLM-Kunden der Verfügung des Bundeslastverteiler 

Folge leisten werden und ihren Verbrauch entsprechend reduzieren.   

 Überspeiste Bilanzkreise werden toleriert, führen also nicht zu einer Kündigung des Bi-

lanzkreises.  

 Alle anderen Regeln bezüglich Bilanzkreismanagement bleiben ansonsten unverändert. 

 

Bilanzielle Umsetzung Individualverfügung 

A) Vorbereitende Maßnahmen 

 Registrierung als Bilanzkreisverantwortlicher auf der SiPla  

 Sicherstellen, dass der Ansprechpartner „24/7 Erreichbarkeit“ auf der SiPla aktuell ist 

 Prüfung der Plausibilität der Einträge der zugeordneten RLM-Kunden 

 Bilanzkreis des Bundeslastverteilers im Nominierungssystem einrichten 

 Regelmäßige Prüfung der Kundenzuordnung auf der SiPla 

 Prüfung der Plausibilität der Einträge der zugeordneten Speichernutzer  

[voraussichtlich ab Q1 2024] 
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B) Aufgaben in Krisensituation / nach Erlass der Verfügung 

 Duldung der „Single Sided Nominations“ zugunsten des Bundeslastverteilers  

 Verpflichtung, einspeiseseitige Nominierungen in ihrem oder in einem mit ihrem ver-

bundenen Bilanzkreis aufrechtzuerhalten bzw. vornehmen und/oder aufrechterhalten 

zu lassen, auch wenn der Bundeslastverteiler für den gleichen Zeitraum gegenüber ei-

nem dem Bilanzkreis [Bilanzkreis/Sub-Bilanzkonto/Unterbilanzkreis] der Betroffenen 

zugeordneten Letztverbraucher eine Verbrauchsreduktion angeordnet hat. 

 Alle anderen Regeln bezüglich Bilanzkreismanagement bleiben ansonsten unverändert, 

Gasmengen müssen also weiterhin beschafft werden.  

 

Ausspeicherverfügung als Speichernutzer  

A) Vorbereitende Maßnahmen [voraussichtlich ab Q1 2024] 

 Registrierung auf der Sicherheitsplattform [voraussichtlich ab Q4 2023] 

 Auf der SiPla sollte der Speichernutzer die vom Speicherbetreiber zugeordneten Spei-

chernutzerverträge überprüfen und er muss vorab den Bilanzkreis / das Subbilanzkonto 

je Speichernutzervertrag hinterlegen. 

 Aktualisierung der Daten bei Initiierung einer „Initiative“ durch den Bundeslastverteiler  

 

B) Aufgaben in Krisensituation / nach Erlass der Verfügung  

 Ausspeicherung gemäß Ausspeicherverfügung, Schaffung der hierzu erforderlichen Vo-

raussetzungen (Kapazitätsbuchungen, Nominierungen)  

 Duldung der „Single Sided Nomination” zugunsten des Bundeslastverteilers  

 Alle anderen Regeln bezüglich Bilanzkreismanagement bleiben ansonsten unverändert.  

 In der Initiative muss der Speichernutzer dann auf der SiPla Daten zu den Speichernut-

zerverträgen eingeben (Arbeitsgasvolumen, Ausspeicherleistung, Ausspeichernominie-

rungen) [voraussichtlich ab Q1 2024] 
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3.3 Speicherbetreiber  

Ausspeicherverfügung  

A) Vorbereitende Maßnahmen  

 Registrierung als Speicherbetreiber auf der SiPla [ab Q4 2023] 

 Auf der SiPla muss der Speicherbetreiber Angaben zu den Speichern (Adresse, max. Ar-

beitsgasvolumen, max. Ausspeicherleistung) tätigen. Zudem muss er Speichernutzer-

verträge zu den vorab zugeordneten Speichernutzern anlegen [voraussichtlich ab Q1 

2024] 

 Einrichten und Test der Datenschnittstelle (in Planung: Datenformat: ALOCAT; Kommu-

nikation via Standard AS 2/AS 4) zum Austausch von Kundennominierungen und weite-

ren Vertragsdaten mit der SiPla (s.u.) [frühestens ab Ende Q1 2024] 

 

 Ggf. vorbereitende Arbeiten zur effizienteren Abwicklung der Prozesse in der Krisensi-

tuation (vgl. Abschnitt B) 

 

B) Aufgaben in Krisensituation / nach Erlass der Verfügung 

 Sicherstellung einer 24/7 Bereitschaft zum Empfang und Verarbeitung von erhöhten 

Ausspeichernominierungen der Speicherkunden (sofern noch nicht gewährleistet)  

 Daten zu den Speichern (Arbeitsgasvolumen, vertraglich verfügbare Ausspeicherleis-

tung) und Speichernutzerverträgen (im Speicher befindliches Arbeitsgasvolumen je 

Vertrag, Ausspeicherleistung je Vertrag, Ausspeichernominierungen je Vertrag) einge-

ben.  

 Bis 19 Uhr am Gastag D-1: Empfang der Ausspeichernominierungen der Speicherkun-

den 

 Bis 20 Uhr am Gastag D-1: Weiterleitung der erhaltenen Kundennominierungen sowie 

zugehöriger Vertragsdaten an die Sicherheitsplattform gemäß folgender Struktur: 

 Bezeichnung des Speicherbetreibers (EIC-Code) 

 Bezeichnung der (ggf. virtuellen) Speicheranlage (EIC-Code) 

 Bezeichnung des Speicherkunden (gemäß ID vergeben bei Registrierung auf der 

SiPla; Format "SN" + 4 Ziffern, bspw. SN0001. Diese Speichernutzer ID wird dem 

Speicherbetreiber auf der SiPla angezeigt) 
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 Bezeichnung des Speichernutzervertrages (gemäß ID vergeben durch den Speicher-

betreiber) 

 Ausspeichernominierung für Gastag D (24 Werte in MWh/h) 

 - maximal mögliche Ausspeichernominierung für Gastag D (24 Werte in MWh/h) 

 Nach 20 Uhr am Gastag D-1 (bis 3:59 Uhr (D)): ggf. Empfang und Umsetzung einer er-

höhten Ausspeichernominierung durch den Speicherkunden für Gastag D 
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3.4 Spezifischer Teil: Aufgaben im Zusammenhang mit der SiPla Gas  

Die in Kapitel 1.5 beschriebene Sicherheitsplattform Gas ist eine neue digitale Informations-

plattform. Die Bilanzkreisverantwortlichen, Endverbraucher mit einer technischen Anschluss-

kapazität ≥ 10 MWh/h, Netzbetreiber, Speicherbetreiber und Speichernutzer sind gemäß § 1a 

Abs. 2 GasSV verpflichtet, sich auf ihr zu registrieren.  

Für Netzbetreiber, Speicherbetreiber und Speichernutzer ist die Registrierung jedoch tech-

nisch noch nicht möglich. Die Registrierung soll erfolgen, sobald diese technisch möglich ist.   

Aktuell müssen Netzbetreiber und Bilanzkreisverantwortliche den „Ansprechpartner 24/7 Si-

cherheitsplattform Gas“ im Kundenportal des MGV eintragen und aktuell halten. Diese Kon-

taktdaten werden für den Informationsversand an die Netzbetreiber in der Notfallstufe ver-

wendet. 

Die Netzbetreiber sind verpflichtet, Informationen zur Verfügung zu stellen, die im Folgenden 

beschrieben werden. 

(1) Netzbetreiber übermitteln Daten zu den Marktlokationen mit einer technischen An-

schlusskapazität ≥ 10 MWh/h an den MGV, damit dieser die MaLo-IDs auf der Sicherheitsplatt-

form Gas anlegen und dem Endverbraucher auf der Sicherheitsplattform Gas zuordnen kann. 

Die erforderlichen Informationen beinhalten:  

› MaLo-ID 

› Name des Netzbetreibers 

› Name des Anschlussnehmers (Unternehmen mit Rechtsformzusatz)  

› Adresse des Anschlussnehmers (Straße, Hausnr., Postleitzahl, Ort, Bundesland)  

› Kontaktdaten des Anschlussnehmers (E-Mail-Adresse, Telefonnr.) - Name des Anschluss-

nutzers (Unternehmen mit Rechtsformzusatz) 

› Adresse des Anschlussnutzers (Straße, Hausnr., Postleitzahl, Ort, Bundesland) 

› Kontaktdaten des Anschlussnutzers (E-Mail-Adresse, Telefonnr.) 

› Adresse des Netzanschlusspunktes (Straße, Hausnr., Postleitzahl, Ort, Bundesland)  

› Technische Anschlusskapazität [MWh/h]  

› Gasqualität 

Dieser Prozess wird abgelöst, sobald die Registrierung für Netzbetreiber - voraussichtlich ab 

Q1 2024 - möglich ist. Diese Daten können dann von dem Netzbetreiber auf der SiPla gepflegt 

werden (inkl. Anlage neuer MaLo-IDs ≥ 10 MWh/h). 
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Änderungen zu bereits versandten Informationen sind ebenfalls an den MGV zu senden, damit 

dieser die entsprechende Datenänderung vornehmen kann.  

Neben dem Versand von Informationen zu MaLo-IDs mit einer technischen Anschlusskapazität 

≥ 10 MWh/h sind auch die oben aufgeführten Informationen zu MaLo-IDs mit einer techni-

schen Anschlusskapazität < 10 MWh/h an den MGV zu senden. Dies gilt nur, sofern für einen 

Endverbraucher bereits mindestens eine MaLo-ID mit einer technischen Anschlusskapazität ≥ 

10 MWh/h auf der Sicherheitsplattform Gas registriert wurde und der Endverbraucher zum 

Zwecke des Poolings eine MaLo-ID mit einer technischen Anschlusskapazität < 10 MWh/h re-

gistrieren möchte. Der MGV prüft in diesem Fall die Anfrage und Angaben des Endverbrau-

chers und fragt die erforderlichen Daten zum Anlegen und Zuordnen der MaLo-ID mit einer 

technischen Anschlusskapazität < 10 MWh/h auf der Sicherheitsplattform Gas beim Netzbe-

treiber an.  

Änderungen und neue Zuordnungen müssen ebenfalls von den Netzbetreibern an den MGV 

übermittelt werden. 

(2) Netzbetreiber sind gem. §1a Absatz 4 GasSV verpflichtet, dem MGV die Daten, die für 

die Zuordnung der Endverbraucher zu den Bilanzkreisen bzw. Subbilanzkonten und zu den 

Netzkonten erforderlich sind, mitzuteilen. Der MGV bietet für diesen Zweck einen Datei-Up-

load im Kundenportal des MGV an. Hierfür ist ausschließlich die auf der Internetseite des MGV 

zur Verfügung gestellte Vorlage zu verwenden. Eine Anleitung für das Ausfüllen der Vorlage 

sowie das Hochladen der Datei ist der „Anleitung Kundenportal Netzbetreiber“ zu entnehmen.  

Die Zuordnungen von Marktlokations-Identifikationsnummern (MaLo-IDs) müssen für alle auf 

der Sicherheitsplattform Gas erfassten MaLo-IDs vorgenommen und aktuell gehalten werden.  

(3) Netzbetreiber senden die entsprechenden Gasverbrauchsdaten der Endverbraucher 

(Lastgangdaten) für die auf der Sicherheitsplattform Gas registrierten MaLo-IDs an den MGV, 

damit dieser die Daten verarbeiten und dem BLastV auf der Sicherheitsplattform Gas zur Ver-

fügung stellen kann. Zur Schaffung einer soliden Datengrundlage wurden die Netzbetreiber 

ebenfalls verpflichtet, historische Lastgangdaten an den MGV zu senden. 

 

Die Daten der Unternehmen auf der Sicherheitsplattform Gas sind nicht öffentlich. 
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Anhang 1: Prozessschaubild Notfallstufe 

Blatt 1 zeigt den grundsätzlichen Ablauf bei Erlass von Individual- und Allgemeinverfügung.  
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Blatt 2 bildet den Bilanzierungsprozess und den Prozess der Ausspeicherung ab 

 

 

Das Prozessschaubild mit beiden Blättern ist unter folgendem Link abrufbar  

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/Pro-

zessschaubildNotfallstufe.pdf?__blob=publicationFile&v=2 

 

  

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/ProzessschaubildNotfallstufe.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/Download/ProzessschaubildNotfallstufe.pdf?__blob=publicationFile&v=2
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Anhang 2: Veröffentlichungen der Bundesnetzagentur zur Lastverteilung Gas / LINKS 

AUSSPEICHERVERFÜGUNG 

Ausspeicherverfügung Entwurf: 

Ausspeicherverfügung

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/D

ownload/AusspeicherVfg.pdf?__blob=publicationFile&v=7

Ausspeicherverfügung Entwurf: Bilanzielle 

Umsetzung einer Ausspeicherverfügung

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/D

ownload/AusspeicherVfg_BKV.pdf?__blob=publicationFile&v=7

ALLGEMEINVERFÜGUNG (AV) 

Allgemeinverfügungen Entwurf: Ratierliche 

Allgemeinverfügung inkl. Anlage 1 und 2

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/D

ownload/RatierlAllgVfg.pdf?__blob=publicationFile&v=12

Allgemeinverfügungen Anlage 3: Selbsterklärung 

durch RLM-Kunden zu Ausnahmetatbeständen

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/D

ownload/RatierlAllgVfg_Selbsterklaerung.xlsx?__blob=publicationFile&v=6

Allgemeinverfügungen Anlage 4a: FNB-Meldung 

von nicht erfolgten Verbrauchsreduktionen

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/D

ownload/FNB_Meldung.xlsx?__blob=publicationFile&v=6

Allgemeinverfügungen Anlage 4b: VNB-Meldung 

von nicht erfolgten Verbrauchsreduktionen

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/D

ownload/VNB_Meldung.xlsx?__blob=publicationFile&v=6

Q&A zur ratierlichen Allgemeinverfügung https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/D

ownload/RatierlAllgVfg_QA.pdf?__blob=publicationFile&v=7

Allgemeinverfügung gegenüber Bilanzkreis-

verantwortlichen und Transportkunden

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/D

ownload/RatierlAllgVfg_BKV.pdf?__blob=publicationFile&v=7

INDIVIDUALVERFÜGUNG (IV) 

Individualverfügung Entwurf: Ratierliche 

Individualverfügung

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/D

ownload/RatierlIndVfg.pdf?__blob=publicationFile&v=7

Individualverfügung Entwurf: Bilanzielle 

Umsetzung einer individuellen 

Verbrauchsreduktion

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/D

ownload/RatierlIndVfg_BKV.pdf?__blob=publicationFile&v=6

Q&A zur ratierlichen Individualverfügung https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/D

ownload/RatierlIndVfg_QA.pdf?__blob=publicationFile&v=7

VOLLSTRECKUNG VON ERSATZMAßNAHMEN 

Vertragsmuster zur Ersatzvornahme https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/D

ownload/VertragsmusterErsatzvornahme.pdf?__blob=publicationFile&v=2

FAQ zum Vertragsmuster zur Ersatzvornahme https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/D

ownload/FAQVertragsmusterErsatzvornahme.pdf?__blob=publicationFile&v=6
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STUDIEN GASVERBRAUCH IN PRODUKTIONSBEREICHEN 

Studie „Gasverbrauch von Produktionsbereichen 

– Analyse von Wertschöpfungsketten“

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/D

ownload/StudiePrognos.pdf?__blob=publicationFile&v=11

Begleitschreiben zur Studie „Gasverbrauch von 

Produktionsbereichen – Analyse von 

Wertschöpfungsketten“

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/D

ownload/Begleitschreiben.pdf?__blob=publicationFile&v=3

FAQ zur Studie „Gasverbrauch von 

Produktionsbereichen – Analyse von 

Wertschöpfungsketten“

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/D

ownload/FAQ.pdf?__blob=publicationFile&v=7

WEITERE VERÖFFENTLICHUNGEN DER BNETZA ZUR LASTVERTEILUNG GAS

Bundeslastverteilung in der Praxis – Pooling der 

Ausspeisepunkte in einer Engpasszone (Feb2023)

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/D

ownload/Pooling.pdf?__blob=publicationFile&v=4

Bundeslastverteilung in der Praxis - 

Berücksichtigung bereits erfolgter freiwilliger 

Gaseinsparungen (Dez. 2022) 

https://www.bundesnetzagentur.de/SharedDocs/Downloads/DE/Sachgebiete/

Energie/Unternehmen_Institutionen/Versorgungssicherheit/Krisenmanagemen

t/MerkblattRatKuerGaseinsparungen.pdf?__blob=publicationFile&v=3

Lebenswichtiger Bedarf bei geschützten und 

nicht geschützte Kunden in einer nationalen 

Gasmangellage

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/D

ownload/geschueKunden.pdf?__blob=publicationFile&v=3

Bundeslastverteilung in der Praxis Lastverteilung 

Gas – Handlungsoptionen und 

Abwägungsentscheidungen (April 23) 

https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/La

stverteilung.pdf?__blob=publicationFile&v=3 

Quelle: https://www.bundesnetzagentur.de/DE/Gasversorgung/Krisenvorbereitung/start.html  
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